
Zur gewonnenen Stichwahl gratu-
liere ich unserem neuen Olden-
burger Oberbürgermeister. Jürgen 
Krogmann hat mit seinen zahlrei-
chen Hausbesuchen gezeigt, dass 
die Wählerinnen und Wähler ihm 
vertrauen können.

Mehr Verlässlichkeit in die Politik 
zu bringen, ist auch eins meiner 
Ziele. Ich setze mich seit einem 
Jahr im Bundestag für die Bürge-
rinnen und Bürger im Wahlkreis 
Oldenburg-Ammerland ein. Es ist 
mir wichtig, aktiv mit allen hier vor 
Ort im Gespräch zu bleiben und 
die abstrakt wirkende Berliner Poli-
tik zurück auf den Boden meiner 
Heimatregion zu holen. Gerne 
gebe ich auch in Berlin Einblicke in 
meine Arbeit, wenn Gruppen aus 
dem Wahlkreis dort zu Besuch sind. 
Den Kontakt stellt mein Wahlkreis-
büro in Oldenburg gerne her.

„Ein Jahr Ar-
beit für mehr 
Vertrauen in 
die Politik!“

Am 16. Oktober bin ich zum 
stellvertretenden Sprecher 
der Arbeitsgruppe Verbrau-
cherpolitik der SPD-Bundes-
tagsfraktion gewählt worden. 
Die Wahl fand im Rahmen 
einer Sitzung der Arbeitsge-
meinschaft in Berlin statt.

Ich freue mich über diese 
Wertschätzung meiner bishe-
rigen Arbeit. Die Verbrau-
cherpolitik steht vor großen 
Aufgaben, denn vieles ist in 
den letzten Jahren liegenge-
blieben. Auch jetzt sperrt sich 
die Union weitgehend gegen 
verbraucherfreundliche Poli-
tik. Da der Verbraucherschutz 
nunmehr im Aufgabenbe-
reich des Bundesministe-
riums der Justiz und für 
Verbraucherschutz und bei 
Bundesminister Heiko Maas 

NEUE AUFGABE 

(SPD) liegt, können die wich-
tigen und notwendigen 
Maßnahmen nun endlich 
umgesetzt werden. Ich 
freue mich darauf, die neue 
Verbraucherpolitik für die 
SPD-Bundestagsfraktion an 
führender Stelle mitzugestal-
ten.

Für mich steht die Zielrich-
tung fest: Die Politik ist in 
der Pflicht, den Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern auf 
immer komplexer werden-
den Märkten zur Seite zu 
stehen. Schwarz-Gelb hat die 
Digitalisierung verschlafen, 
Kleinanleger alleingelassen 
und tatenlos zugesehen, wie 
die Mietpreise in die Höhe 
schossen. Mir ist wichtig, 
dass wir hier unsere Verbes-
serungen durchsetzen.

Wahl zum stellvertretenden
Sprecher der AG Verbraucherpolitik
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Am 24. Oktober habe ich zusam-
men mit Ulf Prange MdL an der 
Demonstration „Oldenburg zeigt 
Gesicht“ gegen die Gräueltaten 
der Terrormiliz „Islamischer Staat“ 

HUMANITÄRE HILFEN FÜR YEZIDEN

Versprochen – gehalten: Wie im 
Newsletter Nr. 8 (Juni 2014) be-
richtet plant die Regierung um-
fassende Verbesserungen beim 
Schutz der Verbraucherinnen und 
Verbraucher auf dem Finanzmarkt. 
Nun liegt der gemeinsame Entwurf 
des Bundesministeriums der Justiz 
und für Verbraucherschutz und des 
Bundesministeriums der Finanzen 
vor, der in Kürze vom Kabinett be-
schlossen werden soll.

In Zukunft sollen Anbieter wie Pro-
kon, die hohe Zinsen auf riskan-
te Anlageprodukte versprechen, 
umfassenden Prospekt- und Infor-
mationspflichten unterliegen, die 
Werbung für entsprechende Pro-
dukte in Bus und Bahn wird unter-
sagt. Finanzprodukte, die den An-
leger zum Nachschießen von Geld 

SCHUTZ FÜR KLEINSPARER 
verpflichten, wenn der Anbieter in 
Schieflage gerät, werden ganz ver-
boten. 

In den Medien sind Sorgen laut 
geworden, das Ge-
setz könnte Genos-
senschaften und 
soziale Projekte 
wie Dorfläden in ih-
rer Existenz bedro-
hen. Darum sage 
ich ganz klar: Wir 
wollen gerade die-
se Projekte schüt-
zen, indem wir 
Unternehmen das 
Handwerk legen, 
die hohes Risiko 
und fragwürdige 
Geschäftemache-
rei hinter einem 

sozialen Deckmantel verstecken. 
Unser Ziel muss eine Neuregelung 
sein, die legitime soziale Projekte 
von den neuen Auflagen ausnimmt, 
schwarze Schafe hingegen trifft.

in Irak und Syrien teilgenommen. 
Über 3.000 Oldenburgerinnen und 
Oldenburger waren dabei, um 
friedlich ein Zeichen gegen den 
Völkermord zu setzen.

Insbesondere die 
Ereignisse der 
letzten Wochen 
und Monate 
haben einmal 
mehr gezeigt, 
dass wir nicht 
wegsehen dürfen 
und uns mit 
aller Kraft für die 
Menschen einset-
zen müssen, die 
unter der beispiel-
losen Willkür und 
der menschenver-
achtenden Gewalt 

der IS-Terroristen weiterhin leiden.

Schon seit August stehe ich in 
engem Kontakt mit dem Zent-
ralrat der Yeziden in Oldenburg 
sowie dem Auswärtigem Amt. 
Im Oktober besuchte mich eine 
Gruppe von Vertretern des Yezi-
dischen Forums im Bundestag, 
die mir vom unvorstellbaren Leid 
ihrer Freunde und Verwandten im 
Nordirak berichteten.

In den Verhandlungen um den 
Bundeshaushalt wird es deshalb 
auch um eine solide Ausstattung 
der humanitären Hilfen geben. Ich 
werde mich auch weiterhin dafür 
einsetzen, den Menschen im Irak 
und in Syrien die Hilfe zukom-
men zu lassen, die sie so dringend 
benötigen.
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Genossenschaften sollen nicht behindert werden

Demonstration für Frieden in Syrien und dem Irak
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23. Oktober -  Besuch beim neuen Leiter der 
Arbeitsagentur Oldenburg-Wilhelmshaven, Dr. Thors-
ten Müller, mit Gespräch über den Arbeitsmarkt.

20. Oktober - Besuch der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Caritas-Projektes „Stromspar-Check“ für 
Leistungsbezieher in Oldenburg.

22. Oktober - Ortstermin zum Bahnlärm entlang der 
Strecke Oldenburg-Norddeich bei Ellen Altrock und ihren 
Nachbarinnen und Nachbarn in Bad Zwischenahn.

25. Oktober - Eröffnung des Aper Herbstmarktes 
mit Bürgermeister Matthias Huber - hier beim Knobeln 
mit Gerda und Jochen Nagel. 

28. Oktober - Besichtigung der integrativen Kinder-
krippe Bagira in Rastede mit den Genossinnen und 
Genossen aus dem Ammerländer Kreisverband.

12. Oktober - Gratulation für unseren neuen Olden-
burger Oberbürgermeister Jürgen Krogmann, der sich in 
der Stichwahl ganz klar durchgesetzt hat.

21. Oktober - Besichtigung des Werkes von 
Schinkenproduzent Bell Deutschland in Edewecht und 
Kennenlernen des dortigen Betriebsrates.

21. Oktober - Besuch beim Geschäftsführer der 
EWE Baskets, Hermann Schüller, und kurzer Ballwechsel 
in der Oldenburger Trainingshalle.
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Am 17. November 2014 veranstaltet die  
Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) im Alten 
Landtag in Oldenburg eine Podiumsdis-
kussion zum Thema: „Miteinander statt 
gegeneinander! Wie das Zusammenleben 
der Generationen gelingen kann“. Den 
Hauptvortrag hält Bundesminister a.D. 
Franz Müntefering.  Über die Rahmen-
bedingungen des Zusammenlebens der 
Generationen diskutiere ich mit ihm und 
Experten aus Alltag und Wissenschaft auf 
dem Podium. Anmeldungen an das FES-
Büro in Hannover unter 0511 / 357708-31 
oder per Mail an niedersachsen@fes.de.

DEMOGRAFIE

130 Bürgerinnen und Bürger 
waren in das Autohaus 
Wolkenhauer in Westerstede 
gekommen, um mitzudiskutie-
ren, wie der letzte Lebensweg 
würdevoll gestaltet werden 
sollte. Mit der stellvertreten-
den Vorsitzenden der SPD-
Bundestagsfraktion Eva Högl, 
dem Palliativmediziner Dr. 
Michael Schwarz-Eywill, Klinik-
seelsorgerin Evelyn Freitag, 
Kea Freymuth vom Ammer-
land-Hospiz, Sabine Laube 
von Dignitas Deutschland und 
dem engagierten Hinterblie-
benen Mark Castens war das 
Podium kompetent besetzt.
 
Eva Högl stellte die Positio-
nen zur geplanten gesetzli-

FRAKTION VOR ORT

chen Regelung der Sterbe-
hilfe vor. Die Mehrheit des 
Publikums sprach sich für eine 
gute Zusammenarbeit von 
Hospizen, Hospizdiensten 
und Palliativmedizinern aus, 
um auch Schwerstkranken 
einen würdevollen Abschied 
zu ermöglichen.

„Würdevoll leben, würdevoll sterben“ - 
Konfliktfeld Sterbehilfe im Gespräch

Bei einem gemeinsa-
men Gesprächstermin mit 
meiner Bundestagskollegin 
Barbara Woltmann (CDU) 
und Gemeindevertretern 
aus dem Ammerland habe 
ich den angereisten Verant-
wortlichen der Deutschen 
Telekom unsere Kritik mit  auf 
den Weg gegeben.

Es ist nur schwer nachvoll-
ziehbar, dass die Deut-
sche Telekom, anstatt sich 
zunächst auf die weißen 
Flecken zu konzentrieren, die 
Bereiche mit eigenem Breit-
band ausbaut, die bereits  
vor einiger Zeit von der EWE 
voll erschlossen wurden. 
Das mag sich für die Tele-
kom rechnen, hilft aber hier 

BREITBANDAUSBAU

vor Ort niemandem und ist 
überdies volkswirtschaftlich 
betrachtet grober Unfug. Die 
Telekom-Vertreter räumten 
ein, dass ein neues Verfah-
ren der Bundesnetzagentur 
so etwas künftig verhindere. 
Für einen flächendeckenden 
Breitbandausbau mache ich 
mich weiterhin stark!

Deutliche Worte gegen Doppel-
ausbau des Breitbandnetzes 


